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GASTKOMMENTAR

Anleitung zum
Auslagerungs-Debakel

Selten eignet sich ein The-
ma so sehr für nachhal-
tigen Misserfolg im Un-

ternehmen wie die Auslage-
rung von Prozessschritten in
Billiglohnländer. Diese Anlei-
tung garantiert Ihnen bei kon-
sequenter Befolgung heraus-
ragende Ergebnisse. Denn der
Zusammenbruch der Wert-
schöpfungskette im Unter-
nehmen will durchdacht sein
und bedarf intensiver Pla-
nung. Die folgenden fünf
Schritte führen zuverlässig ins
„Auslagerungs-Debakel“: Än-
dern Sie einfach Ihre Sicht der
Dinge.

Schritt eins. Sehen Sie die Be-
schäftigung österreichischer
Arbeitskräfte als das, was sie
wirklich ist: Die Verschleu-
derung Ihres Geldes für Lohn-
nebenkosten und Abgaben
 aller Art. Denken Sie stets
 daran, dass Lohnkosten und
Lohnnebenkosten die einzig
relevanten Messgrößen im
Controlling eines Unterneh-
mens sind. Ignorieren Sie den
durch die Auslagerung not-
wendigen logistischen Auf-
wand. Ignorieren Sie Ein-
schulungszeiten und Fehler-
quoten. Ignorieren Sie Ver-
ständigungsschwierigkeiten
und unterschiedliche kultu-
relle Hintergründe. Es zählt
einzig und allein die Kompo-
nente „Lohnkosten“. Wer das
nicht begri�en hat, weiß
nichts von den Vorzügen von
Billigarbeitskräften im Osten.

Schritt zwei. Sehen Sie die
Mitarbeiterauswahl am  neuen
Standort als das, was sie wirk-
lich ist: eine Kleinigkeit.
Selbstverständlich erkennen
Sie bereits beim Einstellungs -
gespräch, wie es um die Ar-
beitsmoral des Kandidaten
bestellt ist. Dies ist insbeson-
dere bei Begegnungen zu er-
kennen, die in niemandes
Mutter sprache (z. B. Englisch)
geführt werden. Vertrauen Sie
darauf, dass die Kommunika-
tionsstärksten auch die Ar-
beitswilligsten sein werden.
Spricht ein Kandidat Deutsch,
so ist dieser unabhängig von
seiner sonstigen Quali�ka tion
einzustellen. Wenn sich je-
mand die Mühe macht, Ihre
Mutter sprache zu erlernen,
muss er allein deswegen ein

Spitzenmann sein. Vergessen
Sie kulturelle Unterschiede,
wir leben in einer globalisier-
ten Welt, alle Menschen sind
gleich. Mitarbeiter eines aus-
ländischen Standortes sind
wie Österreicher, nur woan-
ders. Deswegen sind sie auch
gleich wie Österreicher zu be-

handeln, nur eben billiger. Sie
sind gleichsam billige Öster-
reicher im Ausland. Denken
Sie an die Deckungsbeiträge. 

Schritt drei. Sehen Sie Ar-
beits moral als das, was sie
wirklich ist: bei jedem Men-
schen in gleichem Ausmaß
gegeben. Ob jemand in seiner
Kindheit und Jugend durch
kommunistische oder markt-
wirtschaftliche Systeme ge-
prägt wurde, ist schlichtweg
irrelevant. Erlebnisse aus der
Jugend haben keinerlei Ein-
�uss aufs Verhalten im Er-

wachsenenalter. Selbst wenn
es anders wäre, könnten Sie
jedem Ihre über Jahre entwi-
ckelte Unternehmenskultur
binnen Wochen so ein-
drucksvoll vermitteln, dass
kein Zweifel über die totale
Identi�kation mit den Wert-
vorstellungen Ihrer Firma auf-
kommen kann. 

Schritt vier. Sehen Sie Ihre
Unternehmenskultur als das,
was sie wirklich ist: allen an-
deren überlegen. Wäre dem
nicht so, würden nicht Sie
Prozessschritte ins Ausland
verlagern, sondern es wäre
umgekehrt. Machen Sie die
Überlegenheit Ihres Systems
dem neuen Standort umge-
hend klar. Sparen Sie nicht mit
Eigenlob und Preisungen des
von Ihnen gewählten Ansat-
zes. Die neuen Mitarbeiter
werden sich glücklich schät-
zen, nach so langer Zeit end-
lich die Vorzüge Ihres Sys-
tems kennen lernen zu dür-
fen. Hier fällt Weihnachten
und Ostern auf einen Tag. Be-
reiten Sie sich auf den Freu-

dentaumel vor, wenn Sie als
Überbringer einer frohen Bot-
schaft gefeiert werden, Frie-
de und Freude, wohin das
Auge blickt. Freunden Sie sich
mit dem Gedanken an, alles
ins Ausland zu verlagern, ein
Ort, an dem alles gut und
nichts fehlerhaft ist. Eine per-
fekte neue Arbeitswelt.

Schritt fünf. Sehen Sie sich
selbst als das, was sie wirklich
sind: einfach genial. Niemals
dürfen Sie vergessen, dass der
sicherste Weg zum Auslage-
rungs-Debakel über Ihr
Selbstverständnis als Füh-
rungskraft führt. Seien Sie
restlos von sich überzeugt,
ignorieren Sie alle Unter-
schiede und managen Sie
drau�os. So bleiben Sie nach-
haltig in Erinnerung.
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Anderswo 
ist es genauso 
gut wie hier: 
Verlagern Sie 
Ihr ganzes 
Geschäft ins 
Ausland
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